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allgemeine

£>rpn bet fdjtocUetifijett Sltmee.
X.XII. Sa^tßottß.

iet $a)mti\. PfilitSriettfiifrtfi XLII. 3a|jrgati|.

f&afel. 26. Hupfi 1876. Mr. 31.
erfdjefnt in toBdjcntttdfjen SRummern. Ser $rett per ©emefter ifl fronto burctj bte Sdjtoetj gc. 8. 5a

SDie »efteltungen toetben bireft an „Benno Jdjttmbe, Jtertaasbudjljanbluittt in Bafel" abrefftrt, ber Setrag wirb Bei ben

auStoärtigen Abonnenten burdj 9tactjna§me erhoben. 3m StuSIanbe nehmen alle SBudj§anMnngen SSejteKunaen an.

SeranttDortlidjer SRebaltor: SRajor bon @ Igger.

Malt: geflgruf. — ©fe Dffenftoe fce« ©eneral« SBrianb gegen ©Ifor« unb fcer Ueberfall »on ©.räpagwj. SRe». 1870. (gottf.)
— 3. »•©.: SWilitätifdje« SBabemccum füt Dffijfere unb Unterofftjiere ber fdjwefjcrtfdjen Slrmee. — Unfete Sßotbeteltung auf ba*

©djüfcengefedjt In fcet ©djladjt. — ©Ifcgenoff.nfdjaft: SBunfceäfiabt: SBablcn tet Dffijiere ber ©Ifenfcafynabtijetlung be« ©enerat«

ftabe«. — Sleftat: ©entratfdjute SRr. 4. — ©ibg. Dfftjler«=®efetlfdjaft. SBern: ©er !8erwaltung«berld)t bet ©ttcftfon be« HflftSt«
für ba« Safjr 1875. — Sujern: ©fc fantonale Dfflj<ei«»erfammlung unb l$re SBefdjluffc.

^ e ft o **« #.

$eute, am 26. Sluguft, bem ©ebenf tag ber ©djladjt
bei ®t. Satoli, rücfen auä aüen Stielten ber ©djroeij
bie SRitglieber beä fdjroeijerifdjen Unteroffiziers*
SBereinä in unferer ©tabt ein.

SBir Ijei&en fie Ijerjltd) roillfommen! SJcidjt nur
roeil fle burctj iljre Slnroefenljeit bem ©t. S0*0^--
feft, baä roir Ijeute in Safel begeben, einen ädjt

eibgenöffifdjen Stempel aufbrücfen, fonbern anä)

barum, roeil roir roiffen, bafj ber SBerein fid) neuer*

bingä burd) tüdjtige Slrbeit, ernfteS 9iingen unb

ungefiörte Harmonie bie ©nmpatljlen aller SBater*

lanbSfreunbe juroenben roirb.
Sluä freiroilliger SBereinigung ift baä «Streben

Ijeroorgegangen, ber fdjroeijerifdjen Slrmee tüdjtige
Unteroffijiere tjcranjubilben. Unb biefer Broecf roirb

nidjt burd) gefibummelei, rooljl aber burd) uner*
müblidje ausbilbung an Äörper unb ©eift erreidjt.
25arum finb bie fommenben Sage ben militärifdjen
unb turnevifdjen Uebungen, gleid) roie bem Slnä-

taufdje ber Slnfidjten unb SBorfdjläge über bie geiftige

gortbilbung beä fdjroeijerifdjen Unteroffijierä*(5orpä
geroibmet.

Sin ber äufjerften ©renje beä Sßaterlanbeä oe*

legen, roeifj Safel ben SBertl) einer tüdjtigen ttnb

intelligenten SBeljrmannfdjaft rooljl ju fdjäfeen. Um
fo aufridjtiger ift baljer unfer SBunfdj, bafj bem

patriotifdjen ©treben beä fdjroeij. Unteroffijierä*
SBereineä in Safel ein reidjer unb nadjlialtiger (Sx*

folg ju Sttjeil roerbe unb bafj eä iljm gelingen
möge, feinem 3We« oer oaterlänbtfdjen Slrmee ein

felbtüdjtigeä uttb mit ben nötigen Äenntniffen
n>or)I auägerüfteteä Unteroffijierä* Gorpä \)exaniw-

jie^en, immer nSljer ju rücfen!

$ie ©ffenftbe be8 ©eneralä örianb aefleu

©iforS unb ber Ueberfall bon Etrepsgny.
föobentkr 1870.

fir(cg«$lftorffdj«tafttfdje ©tubie »on 3. ». ©crlba.

fjortfcfcung.)

_#atte ber Oberft 3der bie Waixit, ben SKatte
plafe ttnb baä @djlo§ gehalten, unb bie ©adjfen
bie Käufer überhaupt nidjt oerlaffen, roer roeifj, ob

ber ©eneral SBrianb feine iJeit mit ber nächtlichen

©roberung oon Etr^pagny oerlor unb nidjt lieber
bie ganje ©icpebition gegen ©iforä aufgab, roie er
fie fdjon ofyiefjin t§at, obgleidj bodj ber Ueberfall
gelungen roar unb bem weiteren SBormarfd) gegen
©iforä nidjtä meljr im SBege ftanb. SDer fädjfifdje
Oberft — immer in ber Sßorattäfefeung, bafj er
einen Ueberfall für möglid) gleite unb fid) bagegen

ju fidjern fudjte — müfjte aüerbingä annehmen«

bafj bem ©egner bie Sofalität genau befannt roar,
aber et fannte audj ble Oualität beä UeberfaHenben,
ber nidjt baä 3eug barnadj ljatte, einen Ijartnätfig,
§au8 für £>auä, oertljeibigten Ort im nädjtlidjen
Slngriffe ju nehmen. EtrtSpagny roar fädjfifdjer
©eitä am SKorgen beä 29. SNooember fdt)on befefet

unb bie SBefafeung ljatte £eit genug gehabt, fidj
mit ber Sopograptjie beä Orteä unb feiner Um*

gebung auf'ä ©enauefte befannt ju madjen. — Ob
fte eä anä) tt)at, ift eine anbere grage.

SDafj trofe ber trefftidjften ©idjertjeitämafjregeln,
bie ber fädjfifdje ©etadjementä*Äommanbant ge*

nommen Ijaben rolH, ber Ueberfall möglidj roar,
roitt unä fonberbar bünlen, roenn er aber gu feiner

ßntfdjulbigung angiebt, er fei oon beroaffneten

@intootjnern unb oon jum Stljeil in ifirdjen oer*

fteeften SEruppen oon allen ©eiten angefallen, fo

giebt er nur baburdj einen fdjlagenben SBeroeiS gegen

feine SBeljauptung unb Ijat in ber Sljat n l dj t bie

trefflidjfien ©ta)er§eit§mafjregeln angeorbnet. £un»
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Feftgruß.

Heute, am 26. August, dem Gedenktag der Schlacht
bei St. Jakob, rücken aus allen Theilen der Schweiz
die Mitglieder des schweizerischen Unteroffiziers-
Vereins in unserer Stadt ein.

Wir heißen sie herzlich willkommen I Nicht nur
weil sie durch ihre Anwesenheit dem St. Jakobs--

fest, das wir heute in Basel begehen, einen ächt

eidgenössischen Stempel aufdrücken, sondern auch

darum, weil wir wissen, daß der Verein sich neuerdings

durch tüchtige Arbeit, ernstes Ringen und

ungestörte Harmonie die Sympathien aller
Vaterlandsfreunde zuwenden wird.

Aus freiwilliger Vereinigung ist das Streben

hervorgegangen, der schweizerischen Armee tüchtige

Unteroffiziere heranzubilden. Und dieser Zweck wird
nicht durch Festbummelei, wohl aber durch
unermüdliche Ausbildung an Körper und Geist erreicht.

Darum sind die kommenden Tage den militärischen
und turnerischen Uebungen, gleich wie dem Ans-
tausche der Ansichten und Vorschläge über die geistige

Fortbildnng des schweizerischen Unterofsiziers-Corps
gewidmet.

An der äußersten Grenze des Vaterlandes
gelegen, weiß Basel den Werth einer tüchtigen und

intelligenten Wehrmannschaft wohl zu schätzen. Um
so aufrichtiger ist daher unser Wunsch, daß dem

patriotischen Streben des schweiz. Unteroffiziers-
Vereines in Basel ein reicher und nachhaltiger
Erfolg zu Theil werde und daß es ihm gelingen
möge, seinem Ziele, der vaterländischen Armee ein

feldtüchtiges und mit den nöthigen Kenntnissen

wohl ausgerüstetes Unteroffiziers-Corps heranzuziehen,

immer näher zu rücken!

Die Offensive des Generals Briand gegen

Gisors und der Ueberfall don Ktr«pqk»?.
November 187«.

«rlcg«htstorlsch»taktische Studie von I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Mite der Oberst Rex die Mairie, den Marktplatz

nnd das Schloß gehalten, und die Sachsen
die Häuser überhaupt nicht verlassen, wer weiß, ob

der General Briand seine Zeit mit der nächtlichen

Eroberung von Ltrepstzn? verlor und nicht lieber
die ganze Expedition gegen Gisors aufgab, wie er
ste schon ohnehin that, obgleich doch der Ueberfall
gelungen war und dem weiteren Vormarsch gegen
Gisors nichts mehr im Wege stand. Der sächsische

Oberst — immer in der Voraussetzung, daß er
einen Ueberfall für möglich hielte und sich dagegen

zn sichern suchte — mußte allerdings annehmen,
daß dem Gegner die Lokalität genau bekannt war,
aber er kannte auch die Qualität des Ueberfallenden,
der nicht das Zeug darnach hatte, einen hartnäckig,

Haus für Hans, vertheidigten Ort im nächtlichen

Angriffe zu nehmen. Mrspsgr,? war sächsischer

Seits am Morgen des 29. November schon besetzt

und die Besatzung hatte Zeit genug gehabt, sich

mit der Topographie des Ortes und seiner

Umgebung auf's Genaueste bekannt zu machen. — Ob
sie es auch that, ist eine andere Frage.

Daß trotz der trefflichsten Sicherheitsmaßregeln,
die der sächsische Detachements-Kommandant
genommen haben will, der Ueberfall möglich war,
will uns sonderbar dünken, wenn er aber zu seiner

Entschuldigung angiebt, er fei von bewaffneten

Einwohnern und von zum Theil in Kirchen
versteckten Truppen von allen Seiten angefallen, so

giebt er nur dadurch einen schlagenden Beweis gegen

seine Behauptung und hat in der That ni ch t die

trefflichsten Sicherheitsmaßregeln angeordnet. Hu«'
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bert ©fann galten EtrtSpagny einen ganjen Stag

befefet, unb bereiten bie Slufnaljme beä ©etadje*
mentä oor; fte foüten bie SRadjläffigfeit unb Sorg*
lofigfeit fo roeit treiben, in bem aufgeregten unb

oon gretcorpä burdjjogenen Sanbe bie ©inroofjner

ganj in SRutje ju laffen, itjte §äufer nictjt nad)

Sffiaffen, unb bie Ätrdjen unb ©täüe u. f. ro. nidjt
nadj oerftecften granftireurä ju burdjfudjen SDaä

ift nidjt anjunetjmen.
©ie geroöljnlidjen ©idjerljeitsmarjregeln mögen

©eitenä beä Äommanboä angeorbnet fein, aber

gelbroadjen unb SßatrouiÜen \)aben geroifj itjre
Sßflidjt nidjt getljan unb bie Sluffidjt ljat gefehlt,
um biefe SRadjläffigfeit ju conftatiren nnb bagegen

ju reagiren. Äeinenfaüä barf man aber unmittel*
bar oor bem geinbe ©elage abgalten unb poculiren,
oielmeljr tjat bie gührung Slüeä aufjubietett, um
ben ©idjertjeitäbienft, ber in golge oon p§t)fifdjer
(Srfdjöpfung ber Struppe ober oon Sßitterungä»©in=
Püffen oieüeidjt mangelhaft betrieben roirb, burdj
perfönlidje Ueberroadjung ju beleben.

©egen 6 Utjr SRorgenä erhielt ber ©eneral
SBrianb bie SMbung, bafj bie redjte ©eitenfolonne
über Les Thilliers nidjt Ijabe oorbringen fönnen
unb jum SRücfjuge gejroungen fei. SDa feine eignen
Struppen burdj ben SRaditmarfdj unb Uebetfaü feljr
ermübet roaren unb itjm bie SBorttjeile eineä über*
rafdjenben SlngriffS oerloren gegangen roaren, fo
entfdjlofj er fid), bie ©jcpebition gegen ©iforä auf*
jugeben unb fid) mit bem errungenen ©rfolge,
roeldjer bie moralifdje Gattung feineä ©orpä nidjt
roenig Ijob, ju begnügen.

SDie SBerlufte auf franjöfifajer ©eite
roaren unbebeutenb unb beliefert fidj im ©anjen
auf 8 Sobte unb 40 SBerrounbete. Slm meiften
ljatte baä SRarfajbataiüon, roeldjeS am ernfttjafteften
engagirt roar, gelitten; eä jäblte 6 Stobte unb 27
SBerrounbete unb beflagte namentlidj ben SBerluft
eineä Pdjft braoen Offijierä, beä Äapitänä Chry-
so8töme, roeldjer, feit langen Saljren penftonirt,
bie roo^loerbiente SRutje unterbradj, um bem be=

brofjten SBaterlanbe ju #ütfe ju eilen unb mit ber
SBaffe in ber £anb ben fdjönften ©olbatentob auf
bem Äampfplafee jtt finben.

©ie ©ad) fen Ratten ernftljaftere SBerlufte ju
beflagen; bie aufgetjenbe ©onne beleuchtete in
EtrtSpagny ein bfiftereä Silb beä Äriegeä. £>ier
fab, man förmlldje Sarricaben oon gefaüenen unb
übereinanberliegenben Sferben, bort lagen jroifdjen
SBaffen unb Sluärüftungägegenftänben aüer Slrt
in Slutladjett Stobte unb Serrounbete in großer
jjaljl, bajroifdjen bie entfefeten ©inrooHner, roeldje

fidj beeilten, bem greunbe roie bem geinbe oljne
Unterfdjieb bie fo nötige £ülfe ju bringen, etroa
20 fädjfifdje Stobte, unter t$nen ber Hauptmann
©raf ©infiebel unb ber ©injä!jrig*gretroiüige ©raf
©fftäbt, rourben jroifd&ett ben Serrounbeten jufam*
mengefudjt unb beerbigt; meljr alä 40 Serrounbete
beä geinbeä natjmen bie Slmbulancen auf. Sin ®e=

fangenen fielen ber Hauptmann Saron oon Äeüer
unb ber Sremier=Sieutenant unb Slbjutant oon Söben

pom 8eibs@renabier= SRegiment, «nb ber ©econbe*

Sieutenant A^äbler oott ber SaoaÜevie uet»ft metjr
alä ICO Wann in bie $änbe beä ©iegerä, roeldjer

mit einer großen Seute an SBaffen unb Sluärüftungä*
gegenftänben aüer Slrt, barunter oor aüem bie bem

geinbe abgenommene Äanone, ftolj auf ben errunge*
nen ©rfolg nad) ©couiä jurücffeljtte.

£atte fomit bte beabftdjtigte Offenftoe gegen bie

©teüung beä geinbeä an ber ©pte nidjt ftattge»

funben, fo roar SRidjtä beftoroeniger ber Broecf ber

Unternehmung erreidjt. SDie jungen franjöfifdjen
Gruppen an ber SlnbeUe Ijatten iljre lang anbauernbe

Untljätigfeit unterbrodjen, bett ©egner aufgefudjt
unb iljm eine um fo empfinblidjete ©klappe bei*

gebraut, alä fie ganj unterroartet fam. — ©ie
materieüen Seroetfe beä ©iegeä — jablreidje @e*

fangene unb fogar eine eroberte Äanone, ein gaU,
ber im lefeten gelbjuge auf franjöfifdjer ©eite nidjt
oft oorgefommen ift — tnadjten bie junge SIRann*

fdjaft fetbftberoujjt. ©ie füllte fidj gehoben unb

feljrte ooü Sertrauen auf bie „Rufunft oon iljrer
©rpebition Ijeim. — SRan müfjte — in Serücffidbti»

gung aüer bie ©ituation beeinfluffenben Serbältniffe
mit biefem SRefultate oorläufig jufrieben fein, ©ine
roeitere golge beä glücflidjen Ueberfaüä madjte pdj

erft fpäter geltenb. Sffiir roerben fie am ©djluffe
erroäljnen.

SDte ©eitenfolonnen.
SDie oom Oberft de ©anecaube geführte redjte

Äolonne, beftetjenb auä bem SRegimente ber 3Ro=

bilen de l'Oise unb bem Sataiüon ©djüfeen oon

£äore ftiefj gegen 2 Utjr SRorgenä oor Thilliers-
en-Vexin auf ben geinb. SDer fädjfifdje Oberft*
lieutenant oon Stroäfn fjatte biefen Ort im Saufe
beä Sageä mit 2 ©ompagnien Snfanterie, 2 ©äca»

bronen ©aoaüerie unb 1 ,ßug Slrtiüerie befefet unb

fidj beffer gefidjert alä baä ©etadjement oon Etr<5-

pagny. ©r roar burdj baä in ber ©liüe ber SRadjt

oon Etrepagny ^erüberfdjaüenbe ©eroeljrfeuer aUar=

mirt unb batjer in ber Serfaffung, ben eine Ijalbe
©tunbe fpäter Sljiüierä angreifenben ©egner roirf*
fam empfangen ju fönnen.

©er Serlauf beä nftdjtlidjen Slngriffeä — ober

fagen roir lieber ber nädjtlidjen SRu^eftörung ber

Sefafeung oon £ljiüierä — roirb oon §errn SRolin

in einer Sffieife befdjrieben, für bie roir nidjt einmal
eine ©rflärung in ber gänjlidjen militärifdjen Un»

erfabrenljeit ber SRobilen beä Oberft de ©anecaube

finben. ©inige ©aloen roerben abgegeben, auf
roeldje bie ©adjfen antworten unb auä merfroürbigem
ßufaü einen einjigen SRobilen tobten, ©iefer Ser*
luft trägt Unorbnung in bie SReiljen ber SRobilen
unb granftireurä unb otjne ftdj roeiter um ben

geinb ober um ben SluSgang beä ©efedjtä in Etr6-
pagny ju fümmern, eilt Slüeä fdjleunigft nadj
©couiä jurücf. ©ie Sßanique ift um fo bebauernS*

roert^er, alä audj bie ©adjfen iljrerfeitä — unb
mit guten ©runb — eä für geraden gelten, ftdj
fdjleunigft jurücfjujie^en. ©enn bei Seginn beä

geuernä in Etrepagny roirb ber Oberftlieutenant
o. Stroäfn über ®ama$eä unb Srooemont eine So.«

trouiüe gegen Etrepagny gefanbt Ijaben, bie balb
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dert Mann halten Ltrspagny einen ganzen Tag
besetzt, und bereiten die Aufnahme des Détachements

vor ; sie sollten die Nachlässigkeit und
Sorglosigkeit so weit treiben, in dem aufgeregten und

von Freicorps durchzogenen Lande die Einwohner

ganz in Ruhe zu lassen, ihre Häuser nicht nach

Waffen, und die Kirchen und Ställe u. s. w. nicht
nach versteckten Franktireurs zu durchsuchen? Das
ist nicht anzunehmen.

Die gewöhnlichen Sicherheitsmaßregeln mögen
Seitens des Kommandos angeordnet sein, aber

Feldwachen und Patrouillen haben gewiß ihre
Pflicht nicht gethan und die Aufsicht hat gefehlt,
um diese Nachlässigkeit zu constatiren und dagegen

zu reagiren. Keinensalls darf man aber unmittelbar

vor dem Feinde Gelage abhalten und poculiren,
vielmehr hat die Führung Alles aufzubieten, um
den Sicherheitsdienst, der in Folge von physischer

Erschöpfung der Truppe oder von Witterungs-Einflüssen

vieUeicht mangelhaft betrieben wird, durch
persönliche Ueberwachung zn beleben.

Gegen 6 Uhr Morgens erhielt der General
Briand die Meldung, daß die rechte Seitenkolonne
über I^es ?Ki1Iiers nicht habe vordringen können

und zum Rückzüge gezwungen sei. Da seine eignen
Truppen durch den Nachtmarsch und Ueberfall sehr

ermüdet waren und ihm die Vortheile eines
überraschenden Angriffs verloren gegangen waren, so

entschloß er sich, die Expedition gegen Gisors
aufzugeben und flch mit dem errungenen Erfolge,
welcher die moralische Haltung seines Corps nicht
wenig hob, zu begnügen.

Die Verluste auf französischer Seite
waren unbedeutend und beliefen sich im Ganzen
auf 8 Todte und 40 Verwundete. Am meisten

hatte das Marschbataillon, welches am ernsthaftesten

engagirt war, gelitten; es zählte 6 Todte und 27
Verwundete und beklagte namentlich den Verlust
eines höchst braven Offiziers, des Kapitäns OKr?-
««Mme, welcher, seit langen Jahren pensionili,
die wohlverdiente Nuhe unterbrach, um dem
bedrohten Vaterlande zu Hülfe zu eilen und mit der
Waffe in der Hand den schönsten Soldatentod auf
dem Kampfplatze zu finden.

Die Sachsen hatten ernsthaftere Verluste zu
beklagen; die aufgehende Sonne beleuchtete in
LtröpsAil^ ein düsteres Bild des Krieges. Hier
sah man förmliche Barricaden von gefallenen und
übereinanderliegenden Pferden, dort lagen zwischen

Waffen und Ausrüstungsgegenständen aller Art
in Blutlachen Todte und Verwundete in großer
Zahl, dazwischen die entsetzten Einwohner, welche
flch beeilten, dem Freunde wie dem Feinde ohne
Unterschied die so nöthige Hülfe zu bringen. Etwa
20 sächsische Todte, unter ihnen der Hauptmann
Graf Einsiedel und der Einjährig-Freiwillige Graf
Ekstädt, wurden zwischen den Verwundeten
zusammengesucht und beerdigt z mehr als 40 Vermundete
des Feindes nahmen die Ambülancen auf. An
Gefangenen fielen der Hauptmann Baron von Keller
und der Premier-Lieutenant und Adjutant von Löben

vom Leib-Grenadier-Regiment, und der Seconde-

Lieutenant Häbler von der Cavallerìe nebst mehr

als 100 Mann in die Hände des Siegers, welcher

mit einer großen Beute an Waffen und Ausrüstungs-
gegenständen aller Art, darunter vor allem die dem

Feinde abgenommene Kanone, stolz auf den errungenen

Erfolg nach Ecouis zurückkehrte.

Hatte somit die beabsichtigte Offensive gegen die

Stellung des Feindes an der Cpte nicht
stattgefunden, so war Nichts destomeniger der Zweck der

Unternehmung erreicht. Die jungen französischen

Truppen an der Andelle hatten ihre lang andauernde

Unthätigkeit unterbrochen, den Gegner aufgesucht

und ihm eine um so empfindlichere Schlappe
beigebracht, als sie ganz unterwartet kam. — Die
materiellen Beweise des Sieges — zahlreiche

Gefangene und sogar eine eroberte Kanone, ein Fall,
der im letzten Feldzuge auf französischer Seite nicht

oft vorgekommen ist — machten die junge Mannschaft

selbstbewußt. Sie fühlte sich gehoben nnd

kehrte voll Vertrauen auf die Zukunft von ihrer
Expedition heim. — Man mußte — in Berücksichtigung

aller die Situation beeinflussenden Verhältnisse
mit diesem Resultate vorläufig zufrieden sein. Eine
weitere Folge des glücklichen Ueberfalls machte sich

erst später geltend. Wir werden sie am Schlüsse

erwähnen.

Die Seitenkolonnen.
Die vom Oberst às Canecaude geführte rechte

Kolonne, bestehend aus dem Regimente der
Mobilen àe l'Oiss und dem Bataillon Schützen von
Hâvre stieß gegen 2 Uhr Morgens vor?Ki1Iier3-
eo-Vexio. auf den Feind. Der sächsische

Oberstlieutenant von Trosky hatte diesen Ort im Laufe
des Tages mit 2 Compagnien Infanterie, 2
Escadronen Cavallerie und 1 Zug Artillerie besetzt nnd

sich besser gesichert als das Détachement von Lire-
pagri;'. Er war durch das in der Stille der Nacht

von Ltr6r>«gn? herüberschallende Gewehrfeuer allar-
mirt und daher in der Verfassung, den eine halbe
Stunde später Thilliers angreifenden Gegner wirksam

empfangen zu können.

Der Verlauf des nächtlichen Angriffes — oder

sagen wir lieber der nächtlichen Ruhestörung der

Besatzung von Thilliers — wird von Herrn Rolin
in einer Weise beschrieben, für die wir nicht einmal
eine Erklärung in der gänzlichen militärischen Un-
erfahrenheit der Mobilen des Oberst às Canecaude

finden. Einige Salven werden abgegeben, auf
welche die Sachsen antworten und aus merkwürdigem
Zufall einen einzigen Mobilen tödten. Dieser Verlust

trägt Unordnung in die Reihen der Mobilen
und Franktireurs und ohne sich weiter um den

Feind oder um den Ausgang des Gefechts in Lire-
pagn? zu kümmern, eilt Alles schleunigst nach

Ecouis zurück. Die Panique ist um so bedauernswerther,

als auch die Sachsen ihrerseits — und
mit guten Grund — es für gerathen hielten, sich

schleunigst zurückzuziehen. Denn bei Beginn des

Feuerns in Ltrepag»? wird der Oberstlieutenant
v. Trosky über Gamaches und Provemont eine
Patrouille gegen Nrexsgn? gesandt haben, die bald
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SRelbung oon bem bort Sorgefaüenen bradjte. ©afj
nadj bem SRücfjuge beä ©etaajementä oon
Etrepagny bie Sefafeung oon StjjtÜierä eä für rättjlidjer
unb oorjidjtiger Ijielt, iljre erponirte Sage oorläufig
gegen eine geftdjerte bei ©angu tjinter ber ©pte

ju oertaufdjeu, ift fefjr ju biüigen.
©aä Serfjalten ber franjöftfdjen Äolonne ift aber

oöllig untrittfirbar, benn eine nädjtlidje Src-menabe

gegen einen Ort, bort bie SRutje ber ©inrootjner
burd) einige ©djüffe ju ftören unb bann ju §aufe
ju getjen uub ftd) ben SRorgenfaffee gut fdjmecfen

ju laffen, bat mit bem Äriege nidjtä gemein.
©ie li n l e © e i t en f o l o n n e beä Oberft SRoc*

quarb bietet ein erfreultdjereä Silb. ©ie grei*
corpä rücften oon Songdjampä biä St.-Denis-le-
Ferment an ber Seoriere otjne jeglidjeä £>inberniß
oor. %m Iefetgenannten Orte requirirten fte Sßferbe
unb oerfutjren roaljrfdjeinlidj nidjt rutjig genug
babei, benn fie jogen bie Slufmerffamfeit einer oon
St.-Paer anrücfenben fädjftfdjen 3niantexit*tya*
trouiüe auf fidj, roeldjer eä im ©djufee ber ©unfel*
Ijeit gelang, natje Ijeran ju fommen unb ju feuern,
©in ©djufj in ber SRadjt — nnb namentlidj roenn
er trifft — fdjeint auf junge Sruppen immer eine

magifclje Sffiirfung auäjuüben. ©ie Äolonne beä

Cberft SRocquarb oerfutjr nun aüerbingä nidjt fo,
roie jene oor SfjiüierS, aber fie liefe fidj bodj oer»
leiten, ein fortnibableä geuer gegen bie unfdjulbtge
Satrouttte ju eröffnen, bie ftdj geroifj fo rafdj alä
möglid) auä bem ©taube madjte unb oergebenä
eine ©rflärung, roie fie rooljl ju foldj' unoerbienter
©bre gelangt fei, fudjen mödjte.

SRaa) biefem ^ntermej^o fefeten bie greicorpä,
ben am Slrm oerrounbeten Äapitain ©ajier oon
beu ©clatreurS de la Seine jutücflaffenb, itjren
SIRarfd) gegen bie ©pte fort, überfdjritten biefelbe

gegen 4 Ufjr SRorgenä auf ber Srücfe du Prince
bei ©ragnrj. ©er Soften bei ber Srücfe. rourbe

aufgehoben unb nadj furjem geuer-@efedjt jog fidj
bie fädjfiidje gelbroadje tjinter ©ragnrj jurücf, um
ben Stag unb bamit bie Älärung ber ©ituation unb
Serftärfungen abjuroarten.

©er Oberft SRocquarb fefete feinen SRarfdj fort
unb erreidjte nodj oor ber feftgefefeten ©tunbe bie

Sßb\en oon Villers-sur-Trie, bereit auf baä oerab*
rebete ©ignal bie ©trafje oon Seauoaiä ju befefeen

unb ber Sefafeung oon ©iforä ben SRütfjug abju*
Jdjneiben. ©a bieS ©ignal auf ftdj roarten liefj
unb mittlerroeile ber Stag ju bämmern begann, fo
t)ielt ber Oberft SIRocquarb eä für angejeigt, feine

gefäljrlidje Sage ju oeränbern unb Ijinter bie ©pte
jurücfjugefjen. ©ie iljm gefteüte Slufgabe roar er*

füüt unb mit Sefriebigung mußte eä itjn erfüüen,
nidjt bei bem Rendez-vous gefeljlt ju Ijaben.

©er SRücfjug ber Äolonne rourbe ©eitenä ber

©adjfen, beren ganje Slufmerffamfeit auf bie Sor»

gänge oon Etrepagny gerietet roar, nidjt fefjr be»

läftigt. SRur roedjfelten einige granftireurä ©djüffe
mit einer gegen ©ragnu oorgefanbten fädjftfdjen
©aoaüerie SRecognoScirungä SolwuiÜe — o§ne

aüeä SRefultat.

3in St.-Denis-le-Ferment madjte bie nämlidje

fädjftfdje Satrouiüe oon St.-Paer fidj nodj einmal
ben ©paß, bie Oueue ber Äolonne ju beun*
rufjigen unb einem SRacfjjügler baä Sebenälidjt auä*
jublafen.

Uebrigenä erreidjte ber Oberft SIRocquarb oljtte
roeiteren Unfaü feine Quartiere.

(Sdjluß folgt.)

aBilitürifctjes Sabemecum für Offtjiere nnb Unter«
offtjiere ber fdjntetjertfdjen «rmee. „^ufam*
mengefteüt nadj offijieüen unb fonftlgen beften
Oueüen oon 3. o. ©. SRit 2 Slnlagen.
groeite oerbefferte Sluflage. Safel, Senno
©djroabe, Serlagäbudjljanblung. 1876. tyxeiä

gr.2.
©aä fleine Sffierf entfjält auf 73 ©eiten bie

roidjtigften SRotijen über Staftif unb Sterrain, ferner
eine Slnjafjl Slätter ju Slufjetdjnungen unb Sor«
merfungen.

3n feljr oielen gäüen roirb baä fleine Südjleiit
bem Ojfijier fefjr nüfelidj fein. ©iefeS um fo meljr
alä auf roenig ©eiten oiele SRotijen jufammen*
gebrängt finb unb baä gormat geftattet, baä Süd)*
lein, roie ein anbereä fleineä SRotijbüdjlein beftän*
big in ber Stafdje mit fidj ju tragen.

SBir jroeifeln nidjt, baß baS Sabemecum balb
in unferer Slrmee aügemeine Setbreitung finben
roerbe.

gür eine neue Sluflage, bte jebenfaüä ju erroar*
ten ift, glauben roir, roäte ein Heiner Äalenber,
bann eine gejeidjuete Ordre de bataille ber

fdjroeijerifdjen Slrmee unb einer 2lrmee*©ioifion
(bie auf ©. 12 erfüüt ben ^roecf nidjt ooüftänbig),
eine roünfdjeneroertfje Seigabe.

©ie SRotijen bürften burdj Slngabe ber in SRarfdj»
unb ©efedjtäberidjten ju berüljrenben Sunto eine

nüfelidje ©rgänjung ftnben.
Sortfjeilfjaft fdjiene audj, roenn baä Stafdjenbüdj*

lein fo eingerüstet rourbe, baß bie SRotijblätter ge»

änbert roerben fönnten.

3muterljin motten roir jebem fdjroeijerifdjen Offi»
jier empfeljlen, ftdj, roenn er in ©ienft fommt, baä

Sabemecum anjufdjaffen. ©r roirb bie ungemein

geringe Sluägabe fldjerlidj nidjt bereuen, benn ge«

rabe in unferer Slrmee, roo bie Offijiere nidjt immer
im ©ienft finb unb baä eine unb anbere leidjt bem

©ebädjtniß entfebroinbet, ift ein foldj' fleineä SRotij»

budj oft oon unfdjäfebarem SBertb..

Unfere Sorbereitung auf bas @aju|engefedjt in
ber Sajladjt. Serlin. Serlag oon SRobert

Oppenheim. 1875. ©r. 8°. ©. 48. S"i8
75 ©tS.

©ie geöffnete Orbnung ift in golge ber ©in*

füljrung ber S*äcifionä* unb ©djneUfeuerroaffen
bie beinatje auSfdjließlidje gormation ber Infanterie
für baä ©efedjt geworben. SRit ooüem SRedjt oer*

bient baber bie Sluäbilbung ber 3nfanterie*£ruppen
für ben ©djüfeenfampf bie größte Slufmerffamfeit.

3n oorliegenber fleiner ©djrift beljanbelt ein Offi*
jier, ber leiber feinen SRamen nidjt nennt, nidjt
nur bie gorm, fonbern audj ben ©eift beä Ijeutigen
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Meldung von dem dort Vorgefallenen brachte. Daß
nach dem Rückzüge des Détachements von Atr6>
pazzi,? die Besatzung von Thilliers es für räthlicher
und vorsichtiger hielt, ihre exponirte Lage vorläufig
gegen eine gesicherte bei Dangu hinter der Epte
zu vertauschen, ist sehr zu billigen.

Das Verhalten der französischen Kolonne ist aber

völlig unkritisirbar, denn eine nächtliche Promenade
gegen einen Ort, dort die Ruhe der Einwohner
durch einige Schüsse zu stören und dann zu Hause

zu gehen und sich den Morgenkaffee gut schmecken

zu lassen, hat mit dem Kriege nichts gemein.
Die li n k e S e i t e n k olo n n e des Oberst

Mocquard bietet ein erfreulicheres Bild. Die
Freicorps rückten von Longchamps bis St.-Oenis-Ie-
serment an der Levrière ohne jegliches Hinderniß
vor. Im letztgenannten Orte requirirten ste Pferde
und verfuhren wahrscheinlich nicht ruhig genug
dabei, denn sie zogen die Aufmerksamkeit einer von
St.-?««r anrückenden sächsischen Infanterie-Patrouille

auf sich, welcher es im Schutze der Dunkelheit

gelang, nahe heran zu kommen und zu feuern.
Ein Schuß in der Nacht — nnd namentlich wenn
er trifft — scheint auf junge Trnppen immer eine

magische Wirkung auszuüben. Die Kolonne des

Oberst Mocquard verfuhr nun allerdings nicht so,

wie jene vor Thilliers, aber sie ließ stch doch

verleiten, ein formidables Feuer gegen die unschuldige
Patrouille zu eröffnen, die sich gewiß so rasch als
möglich aus dem Staube machte und vergebens
eine Erklärung, wie sie wohl zu solch' unverdienter
Ehre gelangt sch snchen mochte.

Nach diesem Intermezzo setzten die Freicorps,
den am Arm verwundeten Kapitain Dazier von
den Eclaireurs àe la Loius zurücklassend, ihren
Marsch gegen die Epte fort, überschritten dieselbe

gegen 4 Uhr Morgens auf der Brücke àu I>rin«s
bei Eragny. Der Posten bei der Brücke wurde

aufgehoben und nach kurzem Feuer Gefecht zog sich

die sächsische Feldwache hinter Eragny zurück, um
den Tag und damit die Klärung der Situation und
Verstärkungen abzuwarten.

Der Oberst Mocquard setzte seinen Marsch fort
nnd erreichte noch vor der festgesetzten Stunde die

Höhen von Viilers-sur-?rie, bereit auf das verabredete

Signal die Straße von Beauvais zu besetzen

und der Besatzung von Gisors den Rückzug
abzuschneiden. Da dies Signal auf sich warten ließ
und mittlerweile der Tag zu dämmern begann, so

hielt der Oberst Mocquard es für angezeigt, seine

gefährliche Lage zu verändern und hinter die Epte
zurückzugehen. Die ihm gestellte Aufgabe war
erfüllt und mit Befriedigung mußte es ihn erfüllen,
nicht bei dem Renàes-vous gefehlt zu haben.

Der Rückzug der Kolonne wurde Seitens der

Sachsen, deren ganze Aufmerksamkeit auf die

Vorgänge von Ltrepkgnz? gerichtet war, nicht sehr

belästigt. Nur wechselten einige Franktireurs Schüsse

mit einer gegen Eragny vorgesandten sächsischen

Cavallerie - Recognoscirungs - Patrouille — ohne

alles Resultat.
Jn St.-vems-Ie-k'ermerit machte die nämliche

sächsische Patrouille von 8t.-I>asr stch noch einmal
den Spaß, die Queue der Kolonne zu
beunruhigen und einem Nachzügler das Lebenslicht
auszublasen.

Uebrigens erreichte der Oberst Mocquard ohne
weiteren Unfall seine Quartiere.

(Schluß folgt.)

Militärisches Vademecum für Offiziere und Unter¬
ofsiziere der schmelzerischen Armee.
Zusammengestellt nach offiziellen und sonstigen besten
Quellen von I. v. S. Mit 2 Anlagen.
Zweite verbesserte Auflage. Basel, Benno
Schwabe, Verlagsbuchhandlung. 1876. Preis
Fr. 2.

Das kleine Wer! enthält anf 73 Seiten die
wichtigsten Notizen über Taktik und Terrain, ferner
eine Anzahl Blätter zu Aufzeichnungen und Vor»
merkungen.

In sehr vielen Fällen wird das kleine Büchlein
dem Ojfizier sehr nützlich sein. Dieses um so mehr
als auf wenig Seiten viele Notizen zusammengedrängt

sind und das Format gestattet, das Büchlein,

wie ein anderes kleines Notizbüchlein beständig

in der Tasche mit stch zu tragen.
Wir zweifeln nicht, daß das Vademecum bald

in unserer Armee allgemeine Verbreitung finden
werde.

Für eine neue Auflage, die jedenfalls zu erwarten

ist, glauben wir, wäre ein kleiner Kalender,
dann eine gezeichnete Oràrs às ds.ts.ills der
schweizerischen Armee und einer Armee-Division
(die auf S. 12 erfüllt den Zweck nicht vollständig),
eine wknschenswerthe Beigabe.

Die Notizen dürsten dnrch Angabe der in Marsch-
und Gefechtsberichten zu berührenden Punkte eine

nützliche Ergänzung finden.
Vortheilhaft schiene auch, wenn das Taschenbüchlein

so eingerichtet würde, daß die Notizblätter
geändert werden könnten.

Immerhin möchten wir jedem schweizerischen Ofstzier

empfehlen, flch, wenn er in Dienst kommt, das

Vademecum anzuschaffen. Er wird die ungemein

geringe Ausgabe sicherlich nicht bereuen, denn ge»

rade in unserer Armee, wo die Offiziere nicht immer
im Dienst stnd und das eine und andere leicht dem

Gedächtniß entschwindet, ist ein solch' kleines Notizbuch

oft von unschätzbarem Werth.

Unsere Vorbereitung auf das Schiitzengefecht i»
der Schlacht. Berlin. Verlag von Robert
Oppenheim. 1875. Gr. 8°. S. 48. Preis
75 Cts.

Die geöffnete Ordnung ist in Folge der

Einführung der Präcisions- und Schnellfeuermaffen
die beinahe ausschließliche Formation der Infanterie
für das Gefecht geworden. Mit vollem Necht

verdient daher die Ausbildung der Infanterie-Truppen
für den Schützenkampf die größte Aufmerksamkeit.

Jn vorliegender kleiner Schrift behandelt ein Offizier,

der leider seinen Namen nicht nennt, nicht

nur die Form, sondern auch den Geist des heutigen
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